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GOCH
Medienerziehung:
(k)ein Kinderspiel
„Medienerziehung ist
(k)ein Kinderspiel“. Denn
Fernsehen und Co. im Kin-
derzimmer sind das
Thema in diesem Seminar
der Stadt Goch in Zusam-
menarbeit mit der Adolf-
Grimme-Institut. Diese
Multiplikatorenschulung
im April richtet sich an
Lehrer, Erzieher und alle,
die pädagogisch tätig
sind.
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Ein etwas anderes Geburtstagsgeschenk erhielt die siebenjährige Mila.Die Schülerin der St.Georg-
Grundschule Nütterden durfte zur Feier ihres Jubeltages zur Kelle greifen und bei der Grundsteinlegung
des Erweiterungsbaus der Schule mithelfen. Im Beisein von Bürgermeister Günter Steins  erhielt das
Mädchen noch Unterstützung von seinem Mitschüler Nicolas (links daneben in freudiger Erwar-
tung), der ebenfalls Geburtstag hatte. Mehr über die Grundsteinlegung im Innenteil. NN-Foto: CS

Gesunde
Kinder
� GRENZREGION. In Kleve
wurde nun die Rahmenverein-
barung für das Partnernetz-
werk „Gesunde Kinder in Ge-
sunden Kommunen“ im Eure-
gio-Forum der Euregio Rhein-
Waal unterschrieben. 50 Ver-
treter von deutschen und nie-
derländischen Gemeinden,
Bildungseinrichtungen, dem
Gesundheitssektor und Sport-
verbänden waren anwesend
und wurden während eines ge-
sunden Brunches über die Zie-
le des Projektes informiert.

Anlass des Projektes ist die
Tatsache, dass sowohl in
Deutschland als auch in den
Niederlanden immer mehr Kin-
der übergewichtig sind. Um die-
sem rasant wachsenden Problem
Herr zu werden, müssen Kin-
der zu einem aktiven, gesunden
Lebensstil motiviert werden.
Gesunde Ernährung und eine
Stunde Bewegung pro Tag sind
dafür sehr entscheidend. Eine
enge grenzüberschreitende Zu-
sammenarbeit zwischen Schu-
len, Sportvereinen und Gemein-
den soll das Ziel verwirklichen
helfen. Dazu werden die Stra-
tegien, die in Deutschland und
in den Niederlanden bereits be-
stehen, miteinander kombiniert.

Die Bedeutung eines solchen
Netzwerkes wird auch von der
Euregio Rhein-Waal unter-
schrieben und Jos Verbeeten,
Vorsitzender des Ausschusses
für grenzüberschreitende Ver-
ständigung der Euregio Rhein-
Waal begrüßt. Die Euregio
Rhein-Waal hat bereits 2007 und
2008 mit ihren Gesundheits-
programmen den schrittweisen
Aufbau solcher lokalen Netz-
werke im deutsch-niederländi-
schen Grenzraum unterstützt.

KLEVE
Jobbörse für 
den Kreis Kleve
Am Donnerstag, 12. März,
findet zum dritten Mal die
Jobbörse statt. Mit 46 Aus-
stellern ist sie so groß wie
nie zuvor. Mit im Boot ist
neben der Wirtschaftsför-
derung (Foto: Geschäfts-
führer Rudolf Röhrl) auch
die Agentur für Arbeit.
Mehr als 1.000 Besucher
werden erwartet.

KREIS KLEVE
Frauenhaus als
Rettungsanker
Häusliche Gewalt war, ist
und bleibt ein Thema.
Auch im Kreis Kleve. Frau-
en, die von ihrem Partner
oder Familienangehöri-
gen misshandelt werden,
finden Schutz im Frauen-
haus der Kreis Klever Awo.
Geleitet wird es von An-
drea Hermanns.

� NIEDERRHEIN. Regenwet-
ter am Niederrhein. Wohl dem,
der zurzeit seinen Skiurlaub in
den Bergen verbringt. Schnee
ohne Ende ist nicht nur in den
Alpen angesagt. In manchen
Orten herrscht sogar Lawinen-
gefahr. Davor sind wir am Nie-
derrhein zwar gefeit. Aber was
ist, wenn die Schneeschmelze
beginnt? Droht uns eine neue
Hochwasserflut? Sind Mensch
und Tier gewappnet? Die NN
haben sich einmal umgehört.

Im Hochwassermeldezen-
trum Rhein scheint man sich
keine Sorgen zu machen. Die
Einrichtung in Mainz ist der-
zeit personell nicht besetzt. Mit
Interesse wird die Lage in den
Bergen dagegen beim Deich-
verband Xanten-Kleve verfolgt.
„Ob wir von der Schnee-
schmelze viel abbekommen,
steht in den Sternen“, bleibt auch
Geschäftsführer Bernhard

Schlüß gelassen.„Das hängt von
vielen Faktoren ab.“ So spielen
auch starke Regenfälle sowie das
Ansteigen der Rheinnebenflüsse
eine Rolle. Bislang liegt noch
alles im grünen Bereich. So ver-
melden Wesel (4,70 Meter), Rees
(4,20 Meter) und Emmerich mit
einem Wasserpegel von 3,80
Meter relativ niedrige Zahlen.
Auch wenn der Stand bis Diens-
tag auf über 5,20 Meter anstei-
gen soll, gibt es nicht nur in
Emmerich bis zum höchsten
Schifffahrtswasserstand von 8,70
Meter noch viel Platz nach oben.
Und bis zum Rekordstand von
9,84 Meter aus dem Jahr 1995
wäre sogar noch ein Meter mehr
Luft. Der Deichverband ist je-
denfalls auf alle Härtefälle vor-
bereitet. „Wir sind gewappnet“,
versichert Bernhard Schlüß, dass
der Verband auch im Winter
nicht auf der faulen Haut liegt.
„Die Deichsanierung ruht zwar

momentan bis auf ein Stück in
Griethausen. Dafür stehen aber
andere Aufgaben, wie die Ge-
hölzpflege auf dem Programm.“
Sobald die Hochwasserperiode
vorbei ist, soll es mit der
Deichsanierung in Vynen-Ober-
mörmter weitergehen.

Auch Lüttingen ist einer der
Orte direkt am Rhein, der seit
Jahrhunderten mit dem Hoch-
wasser lebt. Das Wasser steigt
zwar nicht über den Deich, aber
durch das Qualmwasser laufen
vielen Bewohnern die Keller voll.
Das passiert, wenn durch den
hohen Wasserstand des Rheins
das Grundwasser praktisch
unter den Deichen durchge-
drückt wird. Da haben es An-
wohner, die noch vor den Dei-
chen direkt am Rhein wohnen,
besser. Gebäude wie Schloss Lüt-
tingen sind so hoch gebaut, dass
kein Wasser hineinläuft. Horst
Gatermann ist einer der dort

lebenden Lüttinger. Er weiß
immer ziemlich genau, wann
das Hochwasser kommt: „Im
Videotext kann man sich bestens
über die Pegelstände informie-
ren.Wenn in Koblenz das Hoch-
wasser ankommt, haben wir am
Niederrhein noch zwei bis drei
Tage Zeit, bis es uns erreicht.“ 

Längst angepasst ans jährli-
che Hochwasser hat sich die
Tierwelt am Niederrhein. „Die
meisten Tiere haben gelernt,
damit unzugehen“, sagt Dietrich
Cerff, Naturschutzreferent der
Naturschutzstation Kranenburg.
„So wissen zum Beispiel Rehe,
wo Fluchtwege sind und geben
diese Erfahrung an ihre Jungen
weiter.“ Hohe Bäume dienen
Käfern und anderen Kleintie-
ren als Zufluchtsstätte. Mit gu-
tem Beispiel gehen auch die Nie-
derländer voran. „Sie legen an
vielen Orten Fluchthügel für
Tiere an“, so Cerff. Redaktion

Warten aufs Hochwasser?
Starker Regen und beginnende Schneeschmelze lassen die Pegelstände des Rheins ansteigen

Jeden Monat entweicht in vielen Häusern wertvolle Energie
durchs Dach. Dabei lassen sich mit einem geeigneten System
sowohl bei Neu- als auch bei Altbauten effizient Dachdäm-
mungen durchführen. 

Sparen Sie Heizkosten

Thermodach – 
Dämmen mit System

- spart Heizkosten 
- für Altbau, Neubau, Dachsanierung
- als Grund- oder Zusatzdämmung
- konstruktiver Holzschutz 

nach DIN 68800
- winddicht, regensicher
- ausgeglichenes Raumklima
- temperaturausgleichend
- verbesserte Sturmsicherheit
- frei von jeglichen Schadstoffen 
- unverrottbar
- förderwürdig nach KfW CO2 Ge-

bäudesanierungsprogramm
- über 30 Jahre Erfahrung

www.jansen-bedachungen.de
Seit über 50 Jahren Bedachungen

Ziegelstraße / Spyckstraße 214 / 218 · 47533 Kleve
Telefon 0 28 21 / 73 27 - 0 · Fax 0 28 21 / 3 07 13
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Behaglichkeit

47551 Bedburg-Hau/Louisendorf
Hauptstraße 25

Telefon 02824-3332
www.heibo-moebel.de
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MÖBEL GmbH
Der Einrichtungsspezialist

für die ganze Familie


